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2ll§ sie gegen Morgengrauen ohne Unfall auf dein
Landenhauberg mit ihren Warenhallen angekommen
waren , hatte Wilmsen höhnisch über die Worte des alten
Narren gelacht. Wer jetzt, da er älter wurde , fiel ihm
die Warnung oft wieder ein, wenn er sich auch selbstverspottete.

Der Wagen ratterte über die breite Holzbrücke, welche
Uber den schilfbestandenen Wurtgraben zum Hauberg
führte . Der „Setzwirt ", wie der Verwalter genannt
wurde hatte das Nahen des Wilmsenschen Gefährtes
schon bemerkt und stand harrend vor der Tür . Die
Schimmel hielten, der Setzwirt eilte zum Wagen und
-half dein alten Herrn beim Aussteigen.
<* ',<3£$ r inr öeu  ® orten ' Grethenfraucke", wandte sich

' Herr Wilmsen an seine Enkelin und begab sich mit dem
^ ^ hss^ rns Haus , um Geschäftliches zu besprechen und
die Wirtschaftsbücher zu prüfen , während der Kutscher
die Pferde ausspannte.

Das Mädchen aber eilte in den schattigen Garten
Der Setzwirt , übrigens ein tüchtiger Landmanii.

verteidigte immer wieder schroff die Behauptung , daß
.er seine Leute für die Landwirtschaft brauche, und
wenn man den Garten pflegen wolle, möge man einen

, Gärtner damit beauftragen.
Auf den Wegen lag es voll welker Blätter und

-dürrer Aste, Grethenfraucke ober waren diese Steige
welchê unter dem dichten Kroneudach geheimnisvolles'
Dunkel füllte, viel lieber, als die sauber geharkten Wege
des Freihauses , und gerade, wo das welke Laub sich
häufte schritt sie uinher und freute sich über dasRascheln und Knacken.

Hier und da öffnete sich der kaum erkennbare Ein-
-gang eines Seltenpfades , in dem die Büsche von recht«
und links sich mit zahllosen wilden Schößlingen be-- rührten.

^spannt und ein wenig bang näherte
sich Gl ethensraucke dem zugewachsenen Eingang der
dusteren Lindenlaube . Dornröschen , Schneewittchen
kamen ihr in den Sinn , und ihr Atem ging schneller,
als sie die schlanken Zweige zur Seite bog und in die ,Laube treten wollte.
... Das Holz der Bänke war feuchtschwarz, mit Moos
überwachsen der Tisch neigte sich schräg zur Seite , am
Boden wucherten breitfchirmige Pilze In einer der
Lrnden ober , kaum in Brusthöhe, hatte ein kleiner
Sommersänger sein Nest gebaut , und das Mädchen soh
entzückt, daß vier eigelbgeränderte Schuäbelchen sichöffneten.

Grethenfraucke unterdrückte einen Ausruf freudig - »
Ar Überraschung. Still , still, sie wollte die reizenden i
Tiere nicht erschrecken uiid trat leise auf den Wegzuruck.

Auf den Rasenflächen wucherte der Löwenzahn, der
hatte und jetzt rings in kugeligem

Wollkleids stand. Sw pflückte einen Stiel und blies,
und wie entfesselte Ballons stoben die Federkrönchen
mit der Friicht davon.

Dar adlige Keihauz.
Roman von Albert Petersen.

Nachdruck verboten.

- An den knorrigen Stämmen der alten Bäume klef.
terte dunkelgrüner Efeu hinan . Am Boden blühten
weiße Sternblumen . Grethenfraucke band sich einen
Strauß und sah plötzlich, daß sie ganz vom Wege abge»
kommen war . Drüben , hinter einem Stechpalmen-

«roM hell der Sonnenstrahl in das rings Herr-
schende Halbdunkel. Ein erfrischend kühler Hauch
^hte . rauschender Schilf wiegte die dunkelbraunenBuschelkopfe.

Mühsam drang das Mädchen dilrch .das dichte Unter»
Holz vor lurd befand sich schließlich am Groben , welcher
die Wirrt rings umschloß. Weiße Mummeln hoben sich
von her grünen Algenschicht ab, dann und wann hüpfte
ein Frosch plumpsend ins Wasser. Am Grabenrand
standen hohe Wasserhahneiifußpflanzen mit glänzendgelben Bruten.

Grethenfraucke beugte sich weit vor, um einige der,
leuchtenden Blumen zu pflücken.
. Erficht , Fräul 'n, nicht fallen", rief von der Femic
wnserts des Grabens ein Mädchen, welches beim Mel¬ken war.

Aber Grethenfraucke ließ sich nicht stören. Me
Stengel waren so fest, so zäh, wollten sich gar nicht
knacken kisien. Und die Kleine riß uud zerrte.

Plötzlich em Schrei . Sie war auf dem schrägen.
glitAigen Boden ansgerutscht . Das Wasser spritzte aus.

Die Magd in der Fennen sah sich ratlos um.
Da lag eine lange Stange niit schweren: Eisen»

haken, welche Uian bei Wassermangel brauchte, um die
Eimer tref in den Sot hinabzulassen.

Sie ergriff die Stange , eilte zum Groben und stieß
an der Stelle , wo die Kleine hinabgesunken sein mußte.

Wasser- Einmal , — noch einmal — schließlich
suhlte sie Widerstand — und endlich, nach verschiedenen
vergeblichen Versuchen, zog sie mühsam das triefende
ohnmächtige Kind an dem Grabenrand cinpor.

„Hallo — Peter — Karsten —"
Knechte rannten herbei.
„Niete , du Schaf, was fischst dr: mit dem Haken,

konntest du nicht so lange warten , bis der Körper wie¬
der hochkam , rief ein Knecht uud zeigte auf die Ge-rettete.

Die Magd starrte ratlos auf .das Kind , dessen Ge-
sicht von denk Eiseuhaken an mehreren Stellen getroffen
war und stark blutete.

,, -Jetzt kamen auch der alte Herr uud der Setzwirt
erleud herbei. Mau trug Grethenfraucke ins Haus
.itnd wusch die klaffende Wunde und legte dem leise
wimmernden Kind einen Notverbaud am Klirze Zeit
darauf jagte der Wagen mit schäumenden Pferden nach
Gardby zurück.

Der alte Herr hielt seine Enkelin zärtlich im Arm
und sprach ihr zärtlich tröstend zu.

Lorenz Waldsen Wilmsen ließ die Schimmel vor
den: Kaufhaus am Zingel halten . Er kannte ja sein«
Schwiegertochter, sie, würde ihr Kind unter diesen Um-
standen nicht im Frevhause lassen.



eilte die schlanke, blonde Frau schondie  hohe
TrÄe welche aus die ..Vorstrahe" weit hineinfprang.
hinab. ' Frau Gretha hatte im Zimmer bei der Hand¬
arbeit gesessen und durch den Spion schon bemerkt, daß
der Wagen gar zu schnell durch die Straßen fuhr.

O Gott Papa , was haben Sie mrt Einem Kind
aemächt?" Doch der alte Herr kam gar nicht erst zu
Erzählen- Frau Gretha hatte ihre Kleine aus dem
«a « n -Z -i °n 8Ä Äo»"
fen Wilmsen und als der alte Kutscher, sicher seines
Herrn Abneigung gegen den wernverbreten̂ n Dr.

^Der alt? Arzt nächtê̂die langen, quer über Stirn
und Wange lausenden Wunden. Er war sehr ernst,
dw einzige Erbin des Hauses Wilmsen wurde chr Leben
bang mit entstelltem Gesicht einhergehen. _ __ _
" Tilde Tiedemann ging in weitem schwarzem Künd
mit schneeweißem gestreiften Kragen und schwarzer,
weihgeränderter Kapp von Haus »u Haus.^ inllto inan sagen, daß es dem Herrn noer
crob'en und Tod gefallen hat. Herrn Lorenz Woldsen
Milniien irach kurzem aber schrverem Leiden gnädigst
ÄXn ®ie Beerdigung seiner vergäng¬
lichen̂ Hülle findet statt am Montag. 3 Uhr am Naä>
"" Ŵährend Tilde so sprach, stand sie mit gefalzten
Härchen da und blickte die gespannt und ernst Lauschen-
Eon io traurig an, als wäre sie die Hauptleidtragende.
Doch kauin war der auswendig gelernte 'Satz ^ ^ nter-% f nT trrt  dann fuhr sie lebhaft fort , ,,-v5a, ja, NU
r blickte forschend in das Gesicht der Zuhörer,

, u lesen glaubte, berichtete sie eifrig. ,̂ a . I«, er yar
bös phantasiert, iinnrer irres Zeug geredet dre letzten
Le - von - vo.r Schmuggeln und - und all so
was Ich versteh da nichts von, aber — und von Mail-

hat̂ er auch geschnackt, von dem.̂ der damals s
merkwürdig unterg,ng in -der Eider.

Und wer Tilde Tiedenrann dann bat, doch,,em Tatz
s srsMÄ?

reid>cn Mann zu nrachen. Etwa wie Kontraktbruch er
schien es Tilde , dah der alte Herrn nun vor Einlösung
seines Versprechens gestorben war. ^

Daß Tilde in diesen Tagen, .da sie als Lmchen-
bitterin in das Städtchen ging,. ein so ernstes Gesicht
mm« ." war nicht nur Anstellerei. Nem. Tilde Twde-
man machte sich sorgenschwere Gedanken über ihres

^ ^ "achLinsLam Sainstag den ganzen Tag über im

«Mt Ä änSS Itflttimb m . D°>»
fmb wann begegnete ibj ein Dienltm»^ hen. « n i»Wirtshaus gehender Burger mit rötlich leuchtender

® l ®£H &ten sie den alten Herrn im Smrle anfge-
Labrt Tilde glaubte noch den Duft von Km'zen und
Kränzen zu spüren, sie sah den welken, wachsbleichen
Kopf des Toten vor sich, und ein wenig unheinü'ch
wurde ihr zumute, während sie durch die dunklen Gassen

^ " Endlich war die Langenharmstraße erreicht. Da
winkte schon der warme Lampenschein hinter den bunZSä w »«*
Itn » !'t r®° n * ,!nd"sin,Mng. welche nm den -chg-iim-
werten Tisch saßen, blickten auf.

Der Arbeiter hatte den Kopf in die Hände gelegt
und schien geschlafen zu haben. Henning hatte

Ostn glühte ein rotes Torffeuer welches
molligen Schein auf die weitzgescheuerte. saudbestreute
Dielewarsi ^ e§  g Uf' ( sagte Tilde bissig, „könrst
euch' ŵarm in der Stube aufhalten, und ich kann mich

ist wohl nicht schlimm geworden" meinte
derManm  der Tildes Art ja kannte gleichmütig,
wirst schon was Besseres zu essen gehabt haben als wir
"hä  ajass 't. im. ««« . «. *
°?imafer Lisbeth hat reinweg den Kopf verloren. Man
sollte meist glauben, sie hätte den Alten noch heiraten

aS " Mann schüttelte lachend den Kopf währeud
Heuning sich tief Uber sein Rechenbuch-beugte und tat,
" ! SS ; ÄÄ und U. 9 ® « ahg°.
MmS ,m 2 Ä ÜTÄ Henning
Worts, immer vattvärts, Ter alte Herr hatte n-nt- -'
ftr uns übrig. Aber der jetzige- ach Gott, ach Gott,
€S U®Sne^ erS f,eI3:iIbe, wenn Henning nicht, beim
Wilmsen in die Lchre kann wird er Arbeiter wie sem
Dater. Wir hoben doch auch unser Brot.

Buchweizengrütze", höhnte die Frau , und »me-
der"war in ihren Angen ein häbliches fflrtjjj . Und„Ts sie iefet von der Seite zu Henning hmblickte, ve
merkte siê daß er träumerisch über das Heft ^ nwegsich.

Was du Faulpelz ? Steht da oben, was cht
lernen sollst, he? Willst du lernen", sie trat gwiz dicht
an chn heran und schrie ihm ins Ohr. „verstehst du.

£ ‘Ä die «WenwM* für
die Konfirmationsstunde auf", stammelte der «Lung
mii »inein scheuen Blick auf die Zornige.

..Du Kgst ^ gedöst hast du. du döst ja immer, du
^IscXnmn '', warf jetzt bet ffim ein, «es ist schon

“ “ Äffen - Ä - immer  M - Ien".
Tilde Tiedemann weiter, „tms sag ich dir aber, tnen
Wilmsen dich nicht als Lchrstng brauchen kann, weil du

" „Dan Äst Ls auch nicht schlimm", meinte der Ar-
beiter̂ und.erlwb sî gahnend.̂ .^ Fäusten vor
dbrem Mann, „schlagen möchte man dich. ^
^ Has laß lieber bleiben", lachte er, „komm, Jung,
^^ GenninL' sieß es sichn;cfrt zum Meitenmal sagen.
Schnell huschte er an der Mutter vorbei in die dunkle
Schlaskammer. (Fortsetzung folgt)

= Lesefrucht. =
ert* hart ni* t der 5535 * W« 5 * » Ä ; ,” “

virmarck und die 8raue«.
Grob darf man nur gegen seine Freunde sein, wo

«j S'Ä ». gÄn'ßne" LS -ichM
ÄIä ! >L SS  MfnÄ

Äl teweli« ttäSÄ
&Ä & .ÄÄ2 hiL rt «rtrt * .



llnbercteifen ist wohl allein sein Wort von der
llnterrockspolitik" unvergessen auck seine Meinung über

LKreLsiE Erhielt nicht viel von rhE
?t„h erwartete nichts von ihrer Einmischung m die
Dolitik̂ weil sie, wie er wußte. ..das Weltgeschehennoch
nicht bis in alle Einzelheiten zu erfassen vermochten.
Wurde er dann gelegentlich emmal gr-ch. soge ^ ahwie obiaer Spruch nusdruckt, iM G-esnhl, zu

Äeun? en zu sprecht , die ihn verstanden", sondern m
der Würdigung der Tatsache, dah der Frau seiner §1

dl- HlotoenMjMt M «W» »* «™ ,
noch fehle oder nur ganz vereinzelt ber ihr AU finden
(•  sTOio fuvf\ ex  daaeaen die Frau als Menich, als

Wohin ihn auch fein so wechselvolles Leben führte,
wieviel Arbeit auch seiner warten mochte. ^

ÄÄÄ uTÄÄn » ^ .
erfuhren immer wieder in kurzen Zwischenräumen, wie
ê ihm gî Er dessen Leben reichlich ausgefullt war
mit Swatssorgen oft schwerster Art. er der vielfach
vor Atschlüssen stand, di- ihm schwersteV-rantivortwig

Kr d°7» -r Kk »ugrübelri, mit w-Ich-nS --
schenken er ihnen wohl am Geburtstage und Wech
nachtsfest eine besondere Überraschung und Weiche be-
reiten könne Dabei entging ihm als guter ,Haus.
Familienvater auch keineswegs eine vorichergehende
Unväßlichkeit der Kinder oder der treuen Lebensgefahr
tin^ sd sehr diese ihn auch mit derartigen
s chon Vorkommnissen zu vê chonen suchte. Und
dem öfteren Wechsel seiner Botschafterposten war Ms
eine  feiner ersten Sorgen die, ob das Klima des Lanoes
und die Vorgefundenen Räumlichkeiten des neuen Heims
wohl dem Wohlergehen seiner Lreben zuträglich s«n

er durch Staatsgeschäste geMungen. der Heimat
und feiner Familie längere Zeit fern M bleiben.^ s°fsärte er sie wenn auch oft nur durch wenige Zeilen,
Tr ie? n eigenes Wohlergehen auf und erwartete
sMstr-ed-ê auch ausführliche Berichte über chr ergenes
Tun und Treiben. Seine Johanna muhte stets wissen,
wie und wo er seine Zeit verbrachte, und m di« lakom-
scbe Kürze dieser Zuschriften mischte sich dann oft em
Lart erfriMnder Hunwr. dah es oftmals beim Lesen
dieser Briese schwer fällt, sich den, „eisernen Kanzler
als ihren Schreiber vorzustellen. Ging sie in der Sorge
INN das Wohlergehen ihrer Lieben zu weit , dann konnte
er" wie er selbst sagt, „ordentlich grob" werden Der-
sllft? ab er auch dieses Mittel, dann stützte er sie mit
feinem felsenfesten Gottvertrauen, das chn auch m den
ernstesten und vevwickelsten Situationen me verlieh.
Dieser tief in ihm wurzelnde Glaube an Gottes ,schütz
,.ns ^ iiaura zeitigte den unverwüstlichen Optimismus,
SfriSlS Seta . hmimrchb-,°°It >md In - Um
!-in-n Bri -In, -,„m Andruck kam, m  Ken tmniet Ii|
and) gerichtet sein mochten. Glauben und Treue als
Gvundzug seines Wesens,— setzte er muh bei anveren
voraus und namentlich bei den Frauen, den „Trägerin¬
nen künftiger Geschlechter". Er begrüßte es mit Freu-
den als ein frischer Wind alte Vorurteile bezüglich der
Stellung der Frau zu beseitigen begann und gab den
rbn beseelenden Hoffnungen auf eine zukünftige ver¬
änderte Gestaltung des Frauendafeins wiederholt bei
den verschonen Empfängen von Frauen D̂eputatlonen
beredten Ausdruck. Seinem Glauben an ihre kommende
ualitilche Entwicklung gab er mit den Worten Aus-
druck: „Die Überzeugung einer Frau entsteht langfmn;
ift sie o6et entstanden, dann wird sie auck) f-est̂ -ehalten.
Mehr noch wie in diesem Satz kennzeichnet sichl-^och
feine bobe Meinung von der deutschen Frau und chvem
Len MliÄ Einflutz «ms die Familie in der An-

spräche, die er an die badische Frauen-Deputation hielt,
die ihm an seinem Geburtstag einen Gruh der, süddvut» •
jchen Frauen überb rächt« Er sagte dabei u. a.:

ich Hube früher wohl geäw%ert wenn mich eine
Deputation meiner Mitbürger begrühte. «r lei mir zu-
mute als hätte ich einen hohen Orden empfang*̂ Der
Orden, den Sie mir bringen, meine Damen, rst em
Drben mit Eichen!mib und Schwertern, möchte,,ich
sagen zugleich aber eine Bürgschaft für unsere polnische
Zukunft Hat der deutsche Reichsgedanke einmal die
8SJT tat » » «W6H« Wt
bann ist er unzerstörbar und wird es bleiben.

Elisabeth Thielemann.

= Bunte Wett. =
aus der Uriegszeit.

Der Brunnen d.S Schwurs. Ein Wiesbadener Leser
schreibt uns: Jüngst ging durch dw Tagespresie tue Meldung,
dah der Oberkommandierendedes türkischen HeeresDi em
Pascha in Birseba  seine Truppen musterte und dabe, eine
Rede hielt, die damit endete, dah er schwur,  sie iwder die
Engländer ufto. zum Siege zu fuhren. Der Zufall will, dah
vor einigen taufend Jahren schon an i^ ewen Ort eme
Truppenparadestattfand, und dah gelegentlich dieser Fe,er, dw
zu Ehren des jüdischen Patriarchen Abraham stattfand und
gewissermatzen ein BerbrüderuMSsest bildet̂ der Ort ŝmnennock beute gültigen Namen „Beer « chowah, „Brunnen
deS Schwures ", erhielt. Wichtig für die danilckige Zer
war jedenfalls dieser Borgang, denn uns wird sogar der
Namen eines „FeldhauPtmannS" übcrlieftrt: P ' chol .■-* «'
«er der Heerscharen des Königs Abimelcch, der Philister Herr.
Der Ort Birseba, wie ihn jetzt die Türken nennen, hat rn der
nachMsichen Zeit oft eine Rolle gespielt, besonders in den er- ,
bitterten Grenzkämpsengegen d,e raubernchen Pdlllster. z
letzt in den Kämpfen deS Simon Makabans gegen du syrischen
und römischen Legionen. ” ■1 K; .

KriegSleben. (Original.) «- Wir zogen hier « KJ*
ein vollständig verwüstetes Herrenhaus. ES sah schauderhaft
aus. Bald war eS jedoch unseren Leuten gelungen, die Raume
wolmlicb LerMrichten, und nachdem das <5euer rm Ofen
prasselte wurde eS anheimelnd. Nachdem der Oberinspektor
des Gutes nebst Frau hier eingetrosfen und aus Anweisung
des Besitzers. Landrat Geh Rat Sch., uns ihre Hlsie a ge.
deihen liehen, haben wir über nichts zu klagen. AllabenÄ.ch
find wir nach des TageS groher Last und vieler Muhe m
unserem gemütlich eingerichteten Kafino vereint, und d.e Em-
samkeit hat uns näher gebracht. Doppelposten wachen stur
unsere Sicherheit, und ruhig legen wir uns m unsere Betten.
Ich schlafe in einem Bettgestell, in dem Napoleon 1M2 1-*"«
Glieder streckte; es ruht sich gut darnr und ist
beinahe zu groß, die Betten dagegen zu klein. Morgens gehl
esftühraus  wich den Stellungen. Bei diesen Herr!üben
Märztagen eine Wonne durch den Wald zu reiten werm e»
auck etwas kalt ist (heute 15 Grad R.). E,n entzückendes
SBift Das Wild ist zutraulich und läht sich durch uns nicht
Kören Überall lugen die Schneeglöckchen hervor die unser«
Ammer all̂ meiu schmücken. Allerdings ist derD-euftMoer,
iind ich habe im Bureau auch noch so viel zu tun. dah ich keine
Minute Gei habe und erst am Abend etwaS m,r leben kan.n.
Deute jedoch wird eS viel zu tun geben, »sid vor 10 Uhr
SÄ ich nicht fertig fein. Dere -steE,n̂ uckdm

hnn  liefet Gegend hatte, war fürchterlich. Dieses ge-
segnete Stück Ostpreuhen hat schrecklich gelitten. Alles ode,
leer verlassen; viele Gehöfte ein Raub der SlEmen . Wenm
die Bertteibung nicht so plötzlich gewes« , Ware, W« e « ch  d'el
inehr runtergesengt. Und ,n den Raumen emDreck,  ein

WTätigkit ^ etm muh^ 'Möbê Jnvmt « °«eS ^ -schlag-mdie Fensterscheiben zertrünrmert. W » Jh « « JT

?L7ch"LdttKar.e ÄSlTf »ÄÄE€ä :rr - K«



. Kammer der heimkehrenden Leute war zu traurig ; da lag in
Den Ställen da» Bich krepiert, Schweine, so weit sie sich be-ßeten konnten, knabberten an den Eingeweiden der Rinder,e verhungert waren . Auf allen Wegen zerschossene Gäule,

6nd die Hotbnnvc lungerten überall herum, sich begierig an18.»» ^ machend. Die Russen haben vernichtet, was nicht
^plltnehmenSwert ihnen erschien. So hingen an den Bäumen
tn Schlingen die Hühner ; Korn auf dem Halm war als
Schüttung für die Pferde benutzt. . Während der Besetzung
pivser Gegend haben die Halunken hier gedroschen und dann
sämtliches Getreide und landwirtschaftlichen Maschinen, auch
die eleganten Möbel, nach Rußland geschafft. Der Anmarsch
der Russen im November kam hier so schnell, daß sich zum Teil
Pur die Männer von 16 bis 48 Jahren in Sicherheit bringen
konnten, wie es von der Regierung angeordnet war . Kinder
Ottib Frauen sowie Greise mußten Zurückbleiben. Und wo
sind sie geblieben? Alle Personen aus dieser stark bevölkerten
Gegend sind nach Rußland verschickt! Sämtliche Frauen mit
sämtlichen Kindern jeglichen Alters ! Denken Sie sich diesen
Jammer . Kleine Kinderchen wurden auf Schlitten geladen
und abtransportiert . Das Herz tut einem weh, wenn man sich
alles ausmalt , was die armen Mütter , die Kinder hier er¬
litten . Und als wir hier bei N. unsere Stellungen erkunden,
gehen wir in die verlassenen Gehöfte — da, in einem Haus,
als wir die Tür öffnen, blicken uns verstört zwei Kinderchen
an ! Ein Mädchen von 14 Jahren , das andere 9 Jahre alt.
Wir fragen , wie sie hierhergekommen so ganz allein ? Sie
haben sich vor den Russen versteckt und haben nun Soldaten
gesehen, die wie Deutsche aussahen , da sind sie nicht in den
Keller gegangen . Die Mutter fort , her Großvater , 82 Jahre
alt , fort , alle von den Russen mitgenommen . Sie nährten sich
von Rüben , Kartoffeln und von Abfällen, die sie im Dorfe
fanden . Nun ist für diese Kleinen gesorgt. Einen Anblick
werde ich mich nie vergessen. Wir machten gerade unseren
ersten Erkundigungsritt ; natürlich alles tot, ausgeftorben
Wir kommen bis hinter L. — da plötzlich in einer Birke rechts
der Chaussee nach W. ein schauriger Anblick. In einer Höhe
von etwa vier Meter hängt in einer Gabel des Baumes ein
mächtiger Ochse, der uns mit verglasten Augen anglotzte. Er¬
klärung : Bei einem Angriff auf die Unsrigen trieben die
Russen der Minengefahr wegen Vieh vor sich her. Da plötz¬
lich eine Erplosion rmd eins der Tiere wird so in die Lust ge¬
schleudert, daß es gerade rücklings auf den Baum zu sitzen
koniint. Bei einer Erkundigungsfahrt nach T . heißt es plötz¬
lich, als wir dort auf dem Marktplatz füttern wollen-
«Alarm»"; die Russen greifen an. Unsere Kavallerie hat eine
russische Brigade gemeldet. Und die Unsrigen waren sage
und schreibe . . . . bedeutend schwächer, allerdings ' mit
Artillerie , und nun pfiffen auch schon die Granaten und die
Schrapnells . Nach llllstündigem schwerem Gefecht gaben die
Halunken Fersengeld, nachdem sie starke Verluste erlitten.
Überall an der Grenze sieht man jetzt auch aus russischem
Gebiet brennende Dörfer und Gehöft«. - "

f a5ifer * «* » » « * . In einem wehmütig komischen
Bilde halt der Plauderer des „Journal des Debüts " der
Skizzen von dem Paris bet Kriegszeit entwirft , seine 'Heim-
fahrt in einer Nachtdroschke fest: Nkan hat sich bei einem Be¬
such verspätet und die letzte Untergrundbahn versäumt Wir
sind zwei, der eine wohnt auf dem Montmartre der andere
nahe am Montparnaffe ; wir befinden uns in einer Allee des
Bors . Alles ist tiefstes Schweigen und grenzenlose Einsam-
ke,t. Da hört man plötzlich in der Ferne ein leises Rasseln - ,
es wächst an . wird rhythmischer; ein müder Hufschlag klopft
«mf dom Asphalt, und di« Laternen eines Wagens tauchen
«mf ans der Dunkelheit . Gott sei Dank, eine Droschke. Sie
ist alt . sehr alt ; mich der Lenker ist ein betagter Mann und
sem Pferd von so durchsichtiger Schmächtigkeit, daß es sicher¬
lich bereits mehrere Requisitionen als untauglich für den
Heeresdienst nnd unbrauchbar zum Schlachten zurückgewiesen
haben . Das Gefährt ist glücklicherweise leer , und wir ver¬
anlassen es ohne große Mühe zum Halten . Schüchtern bringen
wir unsere Bitte an . uns der Reihe nach bis an die beiden
mehlte zu fahren , die das Bild der großen Stadt begrenzen !
Der Kutscher in seinem Pelz macht das wütendsl« Gesicht von

WA . und das Pferd streift uns mit einem so ahnungS-
dollen Blick daß man fast glauben möchte, es habe verstanden,
wvrmn es sich handelt , und fragen nun vorwurfsvoll : „Und
^verlangen Sie von mir , meine Herren ?" Doch der wackere

und wir besteigen das Gefährt.
Alleen folgen auf Alleen; sie sind von einer unendlichen Länge

VeriniwortllchI», dir 6d>rlftlritmig: B. ». «, »„ »»», a, _

Ussd man fürchtet, daß sie überhaupt nicht aufhören . Das
am *rL fê twrf*$ tt8 jhife um Fuß auf dem schmutzigen
Pflaster , der alte Kasten rattert die eintönige Musik zu diesem
mngsamen Trott ; er seufzt und stöhnt in seinen Fugen Wir
werden durch und durch gerüttelt und sind doch an diese Art
der Fortbeweming garnicht mehr gewöhnt aus jenen glück-

&elJren' 'T? nur im  Auto fuhr . Ohne die dunkeln
Schattenspiele, tue sich vor den trüben Fensterscheiben leicht

^r beivegen. würde man glauben , man hätte eine
Pan ^ gehabt und säße ,n einer unbeweglichen Droschke, deren
Kutscher >» tiefen Schlaf gefallen und der ein totes Pferd vor¬
gespannt ist. Aber schließlich kommt ja auch die Schnecke

gelangen wir mit viel Geduld in die Stadt.
Ja . Wunder des Wunders , wir kommen sogar bis zur Wob-

.nneu . und >mn mutz der andere einsam die öde
^ ' t-rsiihrt zurucklegen. Alles »cheint gut zu gehen. Ta.

man mir noch einen
b°t- Die Frage , ob er wechseln

^ sber Kutscher mit einem so entschlossenen Nein
£ ' bm  einen 1060-Franken -Schein binhielte.
w . -5, 20  ^ Iia?l ten «n einem Tage verdient haben! Aber
der gute Mmn weiß Rat : „Warten Siel Wir fahren zu
Kiwm DabÄgeschäft; das W „och offen." „Was ? Um
%,1 -r " & ■ E Boulevard Saint - Michel . " Und nun geht

j u ^  Tabakgeschäft ist wirklich noch
es keine alkoholischen Getränke verschenkt und da-

™rf m̂uß : man wechselt, und ich atme erleichtert
ntI* ..ber  Kutscher , „wenn der nicht hätte

wechseln können dann waren wir eben weiter gefahren " und
^ .mphrerend fügt er hinzu : Ich weiß noch ein̂ LkgäsMff.das auf hat rn der Avenue Viktor-Hugo!" .
das Atzesha! Wir hatten zwar früher noch nicht
das Vergnilgen, deinen Namen zu kennen aber dafür vee.

auch nicht mehr. Auf Kreling , der Kokosinsel,
be? vergnügt  beim Aufräumen mit
^A ^vkenstation, wahrend ihre „Emden" draußen auf Kohlen

am Horizont - da kommen die Kohlen wohl.
^FÄnd " Rauche entgegen? Alle Wetter:
L ^ »st ^ ein Kampf beginntI Und wir können nicht

rmtheffenl Die Kämpfenden dampfen hinaus und
wieder he ran und wieder hinaus in die Nacht. Die Munition
mast" i "" c? k""V,Vl̂ .Der vordere Schornstein, der Fock-

..Emden" kämpft ihren Todes-
OTttoL iumut  semesen . die das mit
^ ^ " „"Een ? Aber damit , wie ihm zumut ist, gibt sich
fiA '5unfle " 'cht langer ab. als bis er's runter hat . Als
unt ^ reÄLe "Är ^ "räch und Gesang, es ist zu verrmllen

mit einigen grundaufrichtigen
damischen, einigermaßen gestärkt haben „sieh mal

an , bemerkt da einer , „da liegt doch ein Kasten im Laken
der besser als nichts, wenn wir ihn mit

Pi»"«ffe zusammenspannten ?" Und das helle Leutnant - -
kopfchen Mucke aus Zittau schmiedet mit den anderen einen

a .1 ”!? * ?“ f d «m Schulschiff das Segeln ge-
krnt ? Hat nicht isder fernen brawm Kuhfuß beiftcb und

«UBerton ainei Bkaschtuengewehre? An dein
Herz, Atzesha. du annoch friedlicher alter Schoner — Die Ersaß-
„^ nden wartet m dir — machen wir sie klar ! Und jetzt
geht auf ihr die alte Flagge der Pinasse hoch und der (fraget
mcht woraus geschnittene) neue Wimpel. Stillgestanden und

uur sehr so so eins. Wird mau 's ihm in den neutralen
Häfen Dauben ? Wo sind doch gleich sein Panzer , seine Dreh-
gLM -At - 1” Kanonen ? Ein Püfflein aus der bescheidensten
SchlffÄ̂ noue von rrgendwem drüben, und Ayesha wäre kein
^ ' ^ ^ b«utsches Kriegsschiff mehr, weil sie überhaupt nicht
mehr wäre . Vorläufig aber : das deutsche Flottenlied war

und das „Deutschland. Deutschland über alles " war
in den Herzen dort, und der kecke Jugendgeist war mit ihr,
aw sie nun m die Weite zog,. Um zu verschellen? Nein,

und wann kam em Zeichen: im Ozean spukt irgendwo
bê m. das lchicßen kann. Ja . vorgestern

noch, aber heut«? Wie viele dachten bei uns : Das wäre doch
em Wunder , wenn die RestrnaNnschaft noch nicht weggeblasen
oder weggeschivemmtWare, Aber Wunder geschehen ja jetzt
so viel. Freilich, die Gefahren I Immer wieder kam die Sorge
Emzend darauf zu : sie liegen schon Me irgendwo unter See.
Fast die letzte Hoffnung, soweit es eine Hoffnung war : die
Bkmjarken sind irgendwo bei Neutralen entwaffnet unterae»
krochen oder sie sind ffindlicherseits aufgegriffen und einge-

So hingen die Wochen . . . Da landet man angesichts
eme» französischen Kriegsschiffes das nickst» merkt, bei guten
Freunden an der arabischen Küste. Guten Tag , Apeshal

(Aus dem 11. Hefte des Kunstworts .)
>« A SrtM Wi » eactUlt ' tafAen tot <ewtbnu(net tn Btrttaten.
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